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Rauch entweichen konnte, wenn diese geschlossen war. Die ein¬
zigen Bequemlichkeiten innerhalb des Raumes waren der Herd,
auf welchem der Bratspieß gedreht wurde, um die Jagdbeute tu
schmackhafte Speise zu verwandeln und die Bärenhäute, auf
welchen die Bewohner der Nachtruhe pflegten. Die Männer
brachten darauf auch den größten Teil der Tageszeit zu,
wenn sie nicht zur Jagd aus waren.

Die Bekleidung der Germanen bestand in den ersten
Zeiten der Ansiedelungen nur aus den Fellen der erlegten
Jagd- oder geschlachteten Haustiere. Bald jedoch tauschten sie
von den Nachbarn Gewebe ein, und nach nicht zu langer
Zeit hatten die germanischen Frauen das Geheimnis der Be¬
reitung solcher Gewebe erraten. Sie bauten Flachs, spannen
ihn und webten Leinwand zu Gewändern für sich und die
Kinder

Schon frühzeitig gab es bei den Germanen Herren und
Knechte: denn die Ungeschickteren mußten den Klügeren dienen.
Äußerlich unterschieden sie sich dadurch, daß die Herren das
blonde lockige Haar lang bis auf die Schultern trugen, die
Knechte das ihrige kurz geschnitten tragen mußten. Letztere
hatten den Frauen bei der Feldarbeit beizustehen und
mußten ihren Herren in den Krieg folgen, was ihnen keine
Arbeit, sondern ein Vergnügen war. Die Kinder der Herren und
Knechte wuchsen zusammen auf; nur bei den Knaben unterschieden
sich die beiden Stände dadurch, daß das Kind des Freien Waffen
trug, sobald es stark gering dazu war; das des Unfreien mußte
Pflug und Dreschflegel handhaben lernen. Das größte Ver¬
gnügen der Germanen war das Spiel mit Würfeln und der
Genuß eines starken berauschenden Getränkes. Dieses war
aus Malz hergestellt und war unserem Bier nicht unähnlich.
Als Trinkgefäße dienten die Hörner der erlegten Auerochsen.

Die Germanen zeichneten sich durch ungeheure Kraft
vor allen bett Völkern aus, mit denen sie in Berührung
kamen; sie waren treu und wahrheitsliebend und verabscheuten


